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Amtliche Nachrichten .
Anne Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

»nter dem 10 . dieses allergnädigst bewogen gefunden :

Allerhöchstihrcm Staatsrathe Wolff , Mrtglrede Aller -

zöchstihres Staatsministeriums und des Staatsrathes , die

veqen leidender Gesundheit nachgesuchte Versetzung m den

Nuhestand , unter Bezeugung AUcrhochstrhrer besonderen
»nerkennung seiner ausgezeichneten , langfähngen Drenste ,
^ bewilligen , und demselben den Charakter emes Geheimen
Käthes erster Klasse zu verleihen ;

der auf den Hofrath , Professor Kayser gefallenen Wahl
mm Direktor der polytechnischen Schule in Karlsruhe , für
c>as Studienjahr 1847/48 , die allerhöchste Bestätigung zu
ertheilen ;

'

den Ingenieur Stimm bei dem Eisenbahnbau -Amt Hei¬
delberg in gleicher Eigenschaft zur Wasser - und Straßen¬
bau -Inspektion Offenburg zu versetzen ; und

die evangelische Pfarrei Zaisenhausen , Dekanats Breiten ,
dem Pfarrer Schember in Adelshofen zu übertragen .

Uebersicht .
Annäherung Oesterreichs an den Zollverein .
Konfessionsverhältnissc auf den preußischen Univer¬

sitäten .
Deutschland . Karlsruhe ( Ergebniß der Getraideaufnahine ) . Schwe¬

tzingen ( Hagelschlag >. Von der Bergstraße ( dcßglcichcn ) . Vom Mit -
tclrhcin ( über die Beschränkung des Fruchtverkaufs auf die Märkte ) .
Konstanz ( Brandschriftcn ) . München ( der Spuck ; die Universität ) .
Augsburg ( Scidenzucht ) . Dannstadt ( Brodpreise ) . Frankfurt ( das
Turnwesen ) . Braunschwcig ( Fruchtpreise ) . Schleswig ( Peter Niel¬
sen ; die holsteinische Ritterschaft ) . Berlin ( die Deutsche Zeitung ; be¬
vorstehende Reise der Königin nach Ischl ; Hr . v . Bodelschwingh ; Hr .
v . Vincke) . Königsberg ( Turnfest ; ein Auflauf in Tilsit ) . Ratibor
( Hungersnoth ) . Hamm ( Ehrenrath der Justizkommissarien ; der ge¬
wesene Bankrirektor in Münster ) . Rees ( amerikanische Prellereien ) .
Vom Niederrhein ( die deutsch - flämischen Sängcrseste ) .

Italien . Rom ( apostolisches Rundschreiben ; Reformen ; die öffent¬
lich« Stimmung ) . Neapel ( Räuber ) .

Frankreich . Paris ( der Prozeß vor dem Pärshose ) .
Großbritannien . London ( Ausflug des Hofes ; Prinz Albert in Cam¬

bridge ; ein österreichischer Konsul nach Kalkutta bestimmt ; die Magazine
in Irland ; Nachrichten aus Mcriko ) .

Annäherung Oesterreichs an den Zollverein .
Das „Journal des österreichischenLloyd" bringt in dieser

Beziehung einen Artikel , welcher , obwohl aus dem preußi¬
schen Schlesien kommend, durch sein Erscheinen in dem Triester
Blatte doch auch zugleich zu einer österreichischen Aeußerung
wird . Derselbe hebt hervor , wie der „in öffentlichen
Blättern angekündigte " Entschluß der österreichischen Re¬
gierung , „sich an den Zollverein immer mehr anzuschließen "

,
freudig begrüßt worden sey , sieht in der Herabsetzung
des Transitzolls auf der Eisenbahn von Schlesien nach Wien
auf die blose Rekognitionsgebühr von drei Pfennigen per
Zentner eine Vorbedeutung , daß baldigst alle Transitzölle
zwischen dem Kaiserstaat und dem Zollverein fallen möchten,
und stellt endlich eine Reihe von Wünschen auf , die er seiner
Zeit in beiderseitiger Einigung verwirklicht zu sehen hofft .
Diese Wünsche , deren Veröffentlichung in einer Zeitschrift ,wie die des Lloyd , uns nicht ohne Bedeutung scheint , sind
folgende :

1 ) Eine allgemeine deutsche Post -, Eisenbahn - und Stra
ßenordnung , die füglich einer eigenen Bundeskommissio
übertragen werden möchte. I ) Regulirung des Münzwesen
nebst Einrichtung einer eigenen Münzstätte zur alleinige
Prägung von „deutschen Goldmünzen "

. 3) Freigebung de
Verkehrs mit allen Lebensmitteln nach den Andeutungen de
Bundesakte . 4) Aufhebung aller Wasserzölle in Deutschland ( gegen angemessene Entschädigung oder Berechnung ^damit diese natürlichen Kommunikationsmittel künftig d>
Konkurrenz mit den Eisenbahnen bestehen können , was bi
einer so enormen Abgabenlast nicht mehr lange ausführba
seyn wird . Wie groß die Flußsteuern auf dem Rheine , de
Weser , und Elbe gegenwärtig sind , mag der einzige Umstan
darthun , daß Preußen , wo im Jahr 1818 alle inner » Waj
serzölle aufgehoben wurden , noch jetzt an konventionsmäßi
gen Abgaben auf den gedachten Flüssen mehr als 600,00
Thaler jährlich erhebt . Wie kann deutsche Industrie un
deutscher Handel dem Auslande glücklich die Spitze bietei
so lange beide in ihrer eigenen Heimath von einer so enor
men Abgabenlast bei der Benützung der natürlichen Waffe ,
Wege nicdergehalten werden ?

5) Anerkennung der allgemeinen Freizügigkeit für all
Staatsgenossen des Deutschen Bundes . In dieser Beziehun
ist noch viel zu thun übrig , obwohl der Zollverein in neuere
Zeit es nicht unterlassen hat , bei der Aufnahme neuer Mil
D 'bs

"
» ^ diese Freizügigkeit ausdrücklich auszubedingeiTiefe Angelegenheit ist von viel größerer Wichtigkeit , als ebeim ersten Blick den Anschein hat . Das Gedeihen eine

Industriellen und jedes andern Geschäftsmannes hängt me!
stens von örtlichen und persönlichen Verhältnissen ab . S

sehr oft m einer Stadt ein Industrieller aufkommekönnen , während derselbe an einem anderder dem größten Fleiße verkümmern und untergehe

muß . Die Freizügigkeit sollte daher von einem Bundesstaat
zum andern als ein förmliches Recht bestehen und Niemand
versagt werden dürfen , der nicht in einem augenscheinlichen
Stadium der Verarmung sich befindet .
- 6) Eine gute Kreditgesetzgebung und ein gutes Wechsel¬
recht stellt sich als ein immer dringenderes Bedürfniß her¬
aus . Allein hiezu bedarf es einer besondern Vereinbarung
nicht, indem es nur darauf ankommt , die allgemeinen Wün¬
sche rasch zu erfüllen , die in allen wesentlichen Punkten mit¬
einander übereinstimmen .

Außer diesen und ähnlichen Verbesserungen und Einrich¬
tungen im Innern wäre allerdings daran mit eiserner Kon¬
sequenz festzuhalten , mit dem Auslande als Gesammtheit
Handels - und Schifffabrts -Verträge einzuleiten und abzu¬
schließen. Dann wäre aber auch den auswärtigen Konsu¬
laten , wenn sie ihre schwierige Aufgabe ganz lösen sollen ,
eine veränderte Einrichtung in der Art zu geben , daß wenig¬
stens die Generalkonsulate eine kollegialische Einrichtung er¬
halten und mit Richtern versehen werden möchten, die in den
gesetzlich vorgeschriebenen Fällen förmlich Erkenntnisse abzu -
sassen berechtigt wären . Aehnliche Einrichtungen besitzen
bereits die Engländer .

Wenn endlich diesseits und jenseits alle Beamten streng
angewiesen würden , allen deutschenStaatsgenossen erforder¬
lichen Falls im In - wie im Auslande ohne alle Eifersucht
den gesetzlichen Beistand zu gewähren , dann könnte eine
einige und unauflösliche Verschmelzung aller deutschen
Stämme zum Wohl des ganzen Staatendundes nicht lange
ausbleiben , und würde uns diejenige finanzielle und indu¬
strielle Stärke verleihen , die kein Staat auf die Länge der
Zeit ohne Nachtheil mehr entbehren kann.

Konfessionsverhältnisse der preußischen
Universitäten .

Rheinische Blätter hatten , zur Entgegnung auf ein geäu¬
ßertes Erstaunen , daß die Hochschule zu Freidurg im Breis¬
gau eine katholische Stiftung seyn solle , behauptet , daß an
den Universitäten Berlin und Königsberg kein Katholik eine
ordentliche Professur erhalten könne. Was die Freiburger
Hochschule betrifft , so ist unseren Lesern wohl bekannt , daß
sich daselbst eine ziemliche Anzahl protestantischer Professoren
befindet ; dagegen stellt sich nun heraus , daß zwar in Bezug
auf Berlin die obige Behauptung nicht gegründet war , aber
auf den Universitäten Königsberg und Halle statutengemäß
kein Katholik zu einer Professur zugelassen werden darf .

Letzteres geht aus einem Vortrage hervor , welchen der
Geh . Regierungsrath Brüggeman » als Ministerialkom -
missär in der Sitzung der Drei - Stände -Kurie vom 17 . Juni
hielt , und aus welchem der Nürnberger Korrespondent nach¬
stehenden Auszug mittheilt :

Die Statuten der Universität Halle schreiben vor : krao -
cipue sutem con86H8U8 sit intor omns8 et siiiKulos prokossores
in reliAione ollristisna et evsnKelics , scriptw proplletsrum et
spu8toIorum et 4 .UKUstsos coiilessione eo»iprelivi>8a . Die
Lehrer sollen hiernach übereinstimmen in der christlichen und
evangelischen Lehre , wie sie in den Schriften der Propheten
und der Apostel und in der Augsburgischen Konfession
enthalten ist.

Die Universität Königsberg hat ihre Konstitution im
Jahr 1546 erhalten . In der Eidesformel wird verlangt ,
daß der Dozent schwören soll : Lzc» zur« , ms smplecturum
verain sc pursm evsnZelii äoctrmsm , qusm uns 8piritu sc voce
uns eccle8is I)si cstlwlics prolitstur , nee corrupturum ckoctri -
nsm 8»crsm ex xtii1c>8opIüs . Etwas Aehnliches wird sür die
Promotion vorgeschrieben . Die neuen Statuten vom 4 . Mai
1843 sprechen daher aus : „Der ursprünglichen Stiftung
gemäß sind bei der Universität Königsberg nur Lehrer
evangelischer Konfession anzustellen .

"
Kein bestimmtes christliches Glaubensbekenntniß von den

Lehrenden fordert die Universität Greifswalde , in de¬
ren Statuten ( vom Jahr 1549 ) als Hauptzweck der Uni¬
versität angegeben wird : ut )UVKIÜU 8 sä piststem sä 8llS8cat
et äoctrios ctu)8llsns instrustur . Hinzugefügt wird , es sey
die Absicht des Stifters : ut ckvmiiü N08tri lesu Ollr>8ti Aloris
tsm propsxetui- qusm illustretur . Jndeß , bemerkte der Re¬
gierungskommissär , sey bekanntlich vor Erlaß dieser Statu¬
ten in ganz Pommern die katholische Lehre schon abgeschafftund die Zulassung zu Staatöämtern an das lutherische Be -
kenntniß geknüpft gewesen. Es möchte daher nach dieser
Aeußerung scheinen , daß auch an dieser Universität keine
Nichtlutheraner als Lehrer zugelaffen werden .

Die Statuten der Universität Bonn , welche am 18 . Ok¬
tober gegründet worden ist , sind vom 18 . Oktober
1

c» ^ "
.
bn heißt es : „Die Universität ist in Beziehungaus die Reüglvns - und Konfessionsverhältnisse eine gemischteund paritätische . In der juristischen Fakultät soll wenig¬

stens einer der ordentlichen Professoren katholischer Konfes¬
sion seyn , der das Lehrfach des katholischen Kirchenrechts
übernehmen kann. Jngleichen soll in der philosophischenFakultät immer em ordentlicher Professor der Philosophievon katholischer Konfession neben einem ordentlichen Pro¬
fessor evangelischer Konfession angestellt , außerdem aber in

keiner Fakultät , die beiden theologischen ausgenommen , auf
die Konfession der anzustellenden Lehrer Rücksicht genommen
werden .

"
Die Universität Breslau ist in ihrer jetzigen Gestalt

durch die am 3 . August 1811 erfolgte Vereinigung der ka¬
tholischen Leopoldsuniversität zu Breslau und der reformir -
ten Universität zu Frankfurt a . D . entstanden. Es heißt in
dieser Beziehung in den Statuten : „ Beide Universitäten
werden in Ansehung der Verfassung , der Personen , der mit
ihnen verknüpften Stiftungen , des Vermögens , und der
Einkünfte zu einem Ganzen verbunden .

" Auch hier ist der
Leprstuhl der Philosophie doppelt , mit einem katholischen und
einem evangelischen Lehrer besetzt , während es bei den übri¬
gen Lehrstellen mit Ausnahme der theologischen auf die
Konfession nicht ankömmt. In den neuen Reglements der
einzelnen Fakultäten dieser Universität vom 13 . September
1840 ist die Zulassung zur Privatdozentschaft in allen Fakul¬
täten von dem christlichen Glaubensbekenntnisse abhängig
gemacht ; auch dürfen mit Ausnahme der medizinischen Fa¬
kultät nur Christen promovirt werden .

DasStatutder UmversitätBerlin , vom16 . August 1809 ,
enthält Nichts , woraus auf das Erforderniß des christlichen
Bekenntnisses geschlossen werden könnte. Die Aufgabe der
Universität wird dahin angegeben : die allgemeine und be¬
sondere wissenschaftlicheBildung gehörig vorbereiteter Jüng¬
linge festzusetzen und sie zum Eintritt in die verschiedenen
Zweige des höheren Staats - und Küchendienstes tüchtig zu
machen .

Deutschland .
> Karlsruhe , 11 . Juli . Bei dem Vollzüge der im

Mai d . I . von dem Ministerium des Innern angeordneten
Früchteaufnahme ergaben sich im ganzen Großherzvgthume
noch folgende Vorräthe :

An Kernen . 10,321 Malter
„ Weizen . . . 39,041 „
„ Spelz ( Besen oder Dinkel) . . 288,995 „

( welche letztere gegerbt etwa Via ,
also 115,598MalterKernengeben .)

„ Korn ( Roggen ) . 51,670 „
„ Gerste . 70,013 „
„ Haber . 135,341 „

'

„ Mehl . 143,465 Zentner
„ geröllter Gerste . . . . . . 10,620 „
„ Erbsen , Bohnen , und Linsen . . 13,214 Malter
„ Kartoffeln . 203,570 „
„ Welschkorn . 282 „
„ Mischelfrucht . 3,270 „Nach der Bevölkerung der vier Kreise , welche zusammen

1,367,486 Ernwohner zählen , verglichen mit den in den
einzelnen Kreisen befindlichen Vvrräthen , traf es zur Zeit der
Aufnahme :

Im Seekrcise auf den Kopf :
707 Becher Brodfrucht , 12 Pf . Mehl , 56 Becher Kartoffeln .

Im Oberrheinkreise :
208 Becher Brodfrucht , 7 Pf . Mehl , 136 Becher Kartoffeln .

Im Mittelrheinkreise :
188 Becher Brodfrucht , 10 Pf . Mehl , 160 Becher Kartoffeln .

Im Unterrheinkreise :
374 Becher Brodfrucht , 14 Pf . Mehl , 198 Becher Kartoffeln .

Im Seekreise war hiernach der Vorrath an Getraiden
weithin am stärksten, so wie überhaupt während des ganzenWinters und bis jetzt die Getraide am Bodensee auch be¬
deutend wohlfeiler waren , als im Rheinthale , wogegen zuden gewöhnlichen Zeiten umgekehrt die Getraide in der
Seegegend theurer sind, als hier unten .

Der Hauptabsatz aus der Seegegend geht nach der Schweiz .
Dieser Absatz wurde durch den Ausfuhrzoll wesentlich er¬
schwert und gemindert , indem die Schweiz durch diesen Zoll
genöthigt war , ihren Bedarf größtentheils anderswoher ,
namentüch durch Auskäufe in den Seehäfen zu beziehen .
Daher erhielt sich bei den verhältnißmäßig größer » Vor¬
räten in der Nähe des Bodensees im Allgemeinen auch ein
billigerer Prers m jener Gegend . Hoffentlich wird aber der
Ausfuhrzoll mcht mehr lange nöthig seyn , und der natür -
üche Gang des Verkehrs bald wieder ohne Nachteil herge¬
stellt werden können.

^ ^ Schwetzingen , 10 . Juli . Gestern Nachmittag um
halb 2 Uhr zog von Westen her ein Gewitter auf , welches
die Gemarkungen von Seckenheim, Friedrichsfeld , und Edin¬
gen mit einem so fürchterlichen Hagelschlag hcimsuchte, daß
namentlich auf den Edinger Feldern , wo der Hagel eine
halbe Stunde lang fiel, die Aernte fast gänzlich darnieder
geschlagen wurde . Hopfen , Taback , Rüben , und Kartoffeln
sind ganz zerfetzt. Nach eingezogener Erkundigung sollen in
den benannten Ortschaften 1000 - 1200 Morgen Feld von
diesem Hagel getroffen worden seyn .

Von der Bergstraße , 9 . Juli . ( Mannh . I .) Heute
Nachmittag um 1 Uhr hatten wir ein ungeheures Gewitter ,
welchem Schloßen folgten, die in der Ladenburger , Schries¬
heimer , und in der Dossenheimer Gemarkung großen Scha¬
den .anrichteten .



Der Taback stand gerade in vollster Pracht , und nun sind
die schönsten und größten Pflanzen so durchlöchert , daß sie
nicht mehr verwachsen können. Die Frucht ist so nieder¬
gedrückt und zerschlagen,, daß man den Verlust auf '/z der
Aernte anschlagen kann . Was den Weinstock anbelangt , so
ist derselbe von diesem Unwetter verschont geblieben , und
wir erwarten , wenn nicht ein zweites Unwetter eintritt , wo¬
vor uns Gott bewahren wolle , eine reiche Weinärnte . Seit
Menschengedenken hingen die Stöcke nicht so voll , im Quan¬
tum 2/z mehr , als sonst, und die Qualität dürfte , wenn das
Wetter so schön , wie seit 8 Tagen bleibt , der von 1846
gleichgestellt werden . Vom Obst ist durch den Hagel V»
von den Bäumen gefallen ; der Hanf ist gänzlich zerschlagen ;
bei den Kirschen scheint der Schaden gering , da sie bei uns
so ziemlich eingeärntet sind .

Die Kartoffeln sind , wo man sie untersucht hat , gesund
und schön , und an Quantität reich . Der Reps ist geärntet ,
der Ertrag aber nicht zum ergiebigsten ausgefallen . Die
Aernte wird bei uns , wenn die Witterung günstig , in ^ Ta¬
gen beginnen ; mit Roggen hat man in der Ebene schon hie
und da den Anfang gemacht .

-fff Vom Mittelrhein , 11 . Juli . OhneZweifel , und wie
allgemein anerkannt wurde , erschien die Verordnung , wvr -
nach die Getraide ( bestimmte Ausnahmsfälle abgerechnet )
nur auf den Märkten verkauft werden dürfen , als sehr
angemessen . Das Aufkäufen von Seiten der Fruchthändler
bei den einzelnen Fruchteigenthümern war zu stark ; die
Früchte kamen in zu wenig Hände , die dann desto leichter
den Markt beherrschten . Dem wurde durch die erwähnte
Verordnung bedeutend entgegengewirkt .

Inzwischen haben sich die Umstände geändert . Auf der
einen Seite ist der Spekulationsgeist größtentheils ver¬
schwunden . Die Händler fürchten von einem Markttag
zum andern einen Abschlag , wagen daher nicht mehr viel
Käufe , und auf der andern Seite haben viele Fruchtbesitzer
nur noch kleinere Vorräthe , die auf den ( etwa entfernten )
Markt zu führen einer besondern Fuhr nicht lohnt . Diese
Besitzer behalten nun solche kleinere Vorräthe eher bei der
Hand , wenn sie dieselben nicht an Händler abgcben dürfen ,
welche dieselben an verschiedenen Orten zusammenkaufen und
miteinander auf den Markt führen .

Solche kleinere Vorräthe bleiben daher dem Markte ganz
entzogen , wodurch das Herabgehen der Preise noch aufge¬
halten werden könnte. Das Ministerium des Junern soll
deßhalb wegen Wiederaufhebung der erwähnten Verord¬
nung Gutachten eingefordert haben , um zn prüfen , ob unter
den jetzigen Umständen die Gründe für oder gegen die
Fortdauer der Verordnung die stärksten seyen.

Konstanz , 8 . Juli . ( Tagesh .) Dieser Tage fand man
hier von der bekannten revolutionären Flugschrift : „Zur
Vorbereitung " wieder einzelne Exemplare in den Straßen
der Kreuzlinger Vorstadt ausgestreut .
' Es gibt Köpft — beginnt derselbe — die nicht eher zur Vernunft kom¬
men , als bis sie das Messer der Guillotine auf sich herabrasseln sehen . In
Deutschland , namentlich in Preußen , wimmelt es von solchen Köpft » .
Wer über sie dqs Register führt , der notire sich all « Potentaten mit
ihren Ministern ^ nd Diplomaten , namentlich in Berlin , Hannover ,
München , Stuttgart , Kassel , Wie » re.

Kein vernünftiger Mensch zweifelt mehr daran , daß Deutschland , zu¬
nächst Preußen , einer Krisis , einer Revolution entgegcngeht , » in eine
neue , bessere Zeit heraufzuführen . Bereite sich daher jeder brave Mann
vor , seine Pflicht zu thun . Präge er sich einstweilen folgende Punkte
ein . . . .

Hier werden nun 8 Punkte aufgezählt , wovon Nr . 4 noch
9 Unterabtheilungen enthält , die sämmtlich die Mittel , so wie
die Art und Weise angeben , wie eine schleunige Revolution ,
selbst mit Ausfällen in die benachbarten Gebiete , zu bewerk¬
stelligen sey . Wenn man diese neue Auflage mit der alten
schon vergriffenen vergleicht , so scheint sie noch einige Ver¬
besserungen und Zusätze erhalten zu haben . Die Unterschrift
ist dieselbe : „Der rheinische Ausschuß zur Gründung der
deutschen Republik .

"
Die Schweiz ist nun einmal der Heerd solcher revolutionä -

renSchristen , durch welcheDeutschland nahe und ferne revo -
lutionirt werden soll. Die öffentlichen Blätter haben Heinzcn
als den Verfasser dieser Schriften bezeichnet , und obwohl
derselbe diesen Angaben widersprochen hat , so ist dieser Wi¬
derspruch durch sein neuerliches Auftreten in Genf schon voll¬
kommen entkräftet und scheint vielmehr in folgerichtigem Zu¬
sammenhang mit seinem eigenen Nathe zu stehen , den er in
Nr . 2 der benannten Schrift mit folgenden Worten Anderen
ertheilt :

Wer im Besitz solcher Schriften ertappt werden sollte , hat einfach
blos zu erklären , sie sehen so eben erst von unbekannter Hand in seiner
Wohnung abgegeben , oder ihm zugcsandt worden .

Wer wollte übrigens nicht gerne diesem unglücklichen
Mann Asylrecht und Ruhe in der Schweiz gönnen , wenn er
nur von seinem unsinnigen Treiben «blassen und seine revo¬
lutionären Feuerbrände nicht unaufhörlich durch seine Hel¬
fershelfer in das eigene Vaterland Herüberschleudern würde .

München , 8 . Juli . ( Schwäb . M .) Ein großer Theil des
Publikums laßt es sich nicht abstreiten , daß seit acht Tagen
ein Spuk sein Unwesen jeden Abend in oder an der alten
Herzog - Mar - Burg treibe . Wenn iir . diesem Augenblick
Dutzende den Platz vor der Burg mit der Ueberzeugung
verlassen haben , daß gar Nichts oder höchstens das Gekrächze
eines Mauerkäuzchens zu hören sey , so werden sie sofort
durch eben so viele Andere abgelöst , welche beschwören wol¬
len , daß sie das Röcheln eines Sterbenden , das Schluchzen
eines Klagenden , oder Gott weiß was sonst noch vernommen
haben . Charakteristisch am Ganzen bleibt übrigens , daß es
nicht an Leuten fehlt , die diesem Geistcrspuk eine politische
Färbung geben möchten.

Amtlicher Bekanntmachung nach hat unsere Universität in
ihren fünf Fakultäten zusammen 76 akademische Lehrer , oder
6 für die theologische , 11 für die juridische , 8 für die staats -
wirthschaftliche , 22 für die medizinische, und 30 für die philo¬

sophische Fakultät . Die Zahl der Studirenden beträgt gegen1500 , entspricht also so ziemlich jener im vorigen Jahr .
Sohin nimmt in Hezug auf Frequenz unter den deutschen
Universitäten nach Wien , Prag , und Berlin die unsrige den
nächsten Platz ein.

Augsburg . ( A . Postz.) Im ganzen Kreise von Schwa¬
ben und Neuburg entfaltet sich bereits die edle Seidenrau -
pen -Zucht , und die Bemühungen des Kreisausschusses tragen
reiche Früchte . In quantitativer Hinsicht zeichnet .sich be¬
sonders die Strafanstalt Käisheim aus ; daselbst allein wer¬
den über 200,000 Seidenraupen gepflegt . Auch von andern
Orten , namentlich in Niedcrbayern ( Landshut ) , sind die
SeidenzuMBerichte erfreulicher Art . Es ist zu hoffen , daß
das gememltützige Unternehmen von dem besten Erfolg be¬
gleitet seyn werde .

Darmstadt , 7 . Juli . ( Hess. Z .) Da nach den letzten
Marktpreisen das Mltr . zu 140 Pfd . Weißmehl 17s/r bis
19 fl ., Roggenmehl 13 bis 16 fl . kostete , so sind dies sehr er¬
freuliche Aussichten , indem sie uns hoffen lassen , daß die
Brodpreise baldigst um ein volles Drittel sinken werden ,
also der 5pfündige Laib Brod , der in Darmstadt immer noch
29 kr . kostet , auf mindestens 20 kr . herabgehen wird .

Frankfurt , 4 . Juli . ( Aach . Z .) Was man von einem
Verbote der Turnvereine fabelt , entbehrt aller Begründung .
Wenn die badische Regierung sich - veranlaßt fand , den
Mannheimer Turnverein zu schließen, so geschah Dies , weil
sie ungehörige Tendenzen in demselben befürchtete , die
mit der Sache und dem Zweck eines solchen Vereins wahr¬
lich Nichts zu schaffen haben , und wir hegen die Zuversicht ,
daß die deutschen Regierungen an der Zweckmäßigkeit und
dem Nutzen der Turnübungen nicht irre geworden sind ,
mögen auch manche windige , fremdartige Beimischungen
mit eingeflossen seyn. Wir erwarten von dem verständigen
Streben unserer Zeit , daß es nicht Anlaß dazu gebe , die
Wiederauffrischung von Turnverboten aus trüber Zeit durch
Unbesonnenheiten zu verschulden .

Vraunschweig , 5 . Juli . ( Hamb . K .) Die Getraide -
preise , namentlich die des Roggens , sind fortwährend im
Fallen . In der Mitte der vergangenen Woche wurde Roggen
zu 92Rthlr . per Wispel gekauft , Ende derselben zu 84 Rrhlr .,
so daß der Preis gegen den höchsten Satz , 120 Rthlr . , fast
um ein Drittel gefallen ist .

Schleswig , 5 . Juli . ( Weser ; .) Der bekannte dänisch
gesinnte Abgeordnete der Stadt Flensburg in der schleswig -
schen Ständeversammlung , der kürzlich verstorbene Peter
Nielsen , welcher stets noch den Glauben , daß er vermögend
sey , zu erbalten wußte , hat wider Erwarten eine so ansehn¬
liche Schuldenlast hinterlassen , daß seine Masse für etwa
100,000 Mark Kurant keine Deckung gewährt . Seinem
Prinzip gemäß , den direkten Handel nach Flensburg zu
leiten , ließ er sich als Fabrikant nicht mit den Hamburger ,
sondern wesentlich nur mit Flensburger Kaufleuten in Ge¬
schäfte ein , so daß die Verluste meistens Einwohner dieser
Stadt treffen . Dadurch ist die dänische Sache bei vielen
Flensburgern sehr in Mißkredit gerathen .

Um dieser Sache wieder aufzuhelsen , ist man jetzt darauf
bedacht, es zu bewirken , daß die Deckung der Schulden aus
der Staatskasse übernommen werde , was theils dadurch ge¬
schehen solle, daß das Wohnhaus des Verstorbenen für einen
enorm hohen Preis anzukaufen wäre , um dasselbe als Post¬
haus zu benützen, theilS daß direkte Zuschüsse aus der Staats¬
kasse gewährt werden ( ?) .

Es ist jetzt ausgemacht , daß der König -Herzog in diesem
Jahre nicht nach Plön gehen wird , um daselbst seinen Ge¬
burtstag zu feiern , überhaupt Holstein gar nicht berühren
wird . Man hatte sich in Kopenhagen geneigt erklärt , auch
die Mitglieder der Ritterschaft , welche der Majorität in der
letzten holsteinischen Ständeversammlung angehören , dort zu
empfangen ; nur der Klosterprobst zu Preetz , Graf Nevent -
low , sollte ausgeschlossen bleiben . Eine solche Beschränkung
wollte sich die Ritterschaft nicht gefallen lassen, und es war
die Anwesenheit derselben bei der Geburtstagsfeier nicht zu
erwarten .

Berlin . Die Allgemeine Preußische Zeitung bemerkt
in einem gegen die Deutsche Zeitung gerichteten Artikel :

„In Nr . 4 des Blattes verarbeitet dieRedaktion in einem
Artikel aus Preußen die ihr von hier zugegangenen Kor¬
respondenzen über den Schluß unseres Landtages . Die Ver¬
antwortlichkeit für den Inhalt trifft mithin sie selbst , nicht
ihre Korrespondenten . Jener Artikel nun schließt mit folgen¬
den Worten :

Wird aber den Ständen diese dankenswerthe Rücksicht gedankt werden ?
Die Schlußrede , die der königliche Kommissär bleich und mit bebenden
Lippen gelesen haben soll , läßt cs wenig hoffen ; auch nicht der Umstand ,
daß derselbe zum ersten Male von seiner amtlichen Zensur Gebrauch
machte , um den Abdruck der Klauseln , unter denen die Stände gewählt
hatten , zu unterdrücken .

Unsere Landtags -Berichte lehren , unsere Abgeordneten
wissen es , ob der Landtags -Kommissär der Mann ist , welcher
„bleich und mit bebenden Lippen " den Ständen gegenüber
steht. Was aber den Vorwurf , die Kundwerbung des letzten
Akts unserer Stände durch die Zensur verhindert zu haben ,
anbetrifft , so ist durch unsere letzten Landtags -Berichte die
Deutsche Zeitung schon Lügen gestraft , indem die Wahlpro¬
tokolle und die Klauseln , unter denen die Stände wählten ,
schon seit acht Tagen amtlich und vollständig veröffentlicht
sind.

"

Berlin , 5 . Juli . ( Spen . Z .) Die Reise der Königin nach
Dresden ist aufgegeben worden ; der König ist von Breslau ,
wie es heißt , sehr befriedigt zurückgekehrt und wird der vor¬
liegenden Geschäfte wegen in Sanssouci bleiben , auch schwer¬
lich die Königin auf ihrer Reise nach Ischl weiter , als nach
Dresden begleiten . Der Minister v . Bodelschwingh hat sich
in die ländliche Einsamkeit von Freienwalde zurückgezogen,
wo die Ausarbeitung der Landtags -Abschiede ihn vermuth -
lich beschäftigen wird

Berlin ,
'7 . Juli . ( Weserz.) Erst gestern hat nun auch

Hr . v . Vincke Berlin verlassen und sich von hier direkt nach
Hause begeben , obgleich er mit Einladungen , besonders nach
Königsberg und Breslau , bestürstit 'worden ist ; er hat es
für passend gehalten , Alles , was wie ein Herumreisen auf
seinen neuen Ruf und der Opposition wegen ausgelegt wer¬
den könnte, ganz zu vermeiden , und gehört bekanntlich nichts
weniger als in die Kategorie des spekulirenden Liberalismus .

Königsberg , 6 . Juli . ( K. Z .) Am 4 . d . M . feierten die
hiesigen Turner , über 500 an der Zahl , ihr jährliches Turnfest .

In Tilsit fand am 29 . Juni ein Auflauf eigener A/t statt .
Der Mäßigkeitsapvstel Baron v . Selb hatte nämlich die
lithamschen Niederungen durchzogen, und dabei eine Predigt
m der lithamschen Kirche in Tilsit am 29 . Juni angesagt .
Nun wollte aber weder der Prediger , noch der Kwchenvor -
stand die Kirche dazu bewilligen , und es entstand ein großer
Auflauf der Lithauer , die nur mit Mühe durch gütliche Vor¬
stellungen der Polizei bewogen werden konnten , auseinander
zu gehen .

Natibor , 5 . Juli . ( Allg . Oder ; .) Seit zwei Tagen er¬
freuen wir uns eines schönen , heiteren Wetters , nachdem
viele Wochen hindurch uns täglich ein reichlicher Regen
heimgesucht. Die in Folge dessen eingetretenen Ueber -
schwemmungen haben in den Niederungen große Ver¬
wüstungen angerichtet ; bei der letzteren insbesondere wur¬
den die Thalgegenden der beiden Nebenflüsse der Oder ,
nämlich der Oppa und Zinna , hart betroffen . Tausende von
Zentner Heu sind fortgeschwemmt , und jenes Gras , das
noch nicht gehauen war , über welches aber das übcrströ -
mende Wasser geflossen, dürfte schwerlich noch zur Fütterung
zu brauchen seyn . Noch empfindlicher ist der gänzliche Verlust
an Kartoffeln . Da , wo das ausgetretene Wasser gestanden ,
sind die Samenkartoffeln in Fäulniß übergegangen und
keine Aernte zu hoffen . Die Getraidesaaten versprechen noch
einigen , wenn auch geringen Ertrag .

Die Noth hat ihren Kulminationspunkt erreicht . Die Aus¬
sicht auf die nahende Aernte vermag sie nicht zu mildern ; im
Gegentheil sind die Getraidepreise , die bereits bedeutend ge¬
sunken waren , wieder in die Höhe gegangen . Die Bettelei
nimmt allenthalben überhand , und zu der großen Schaar
hilfsbedürftiger Bettler gesellen sich auch Unwürdige , Ar¬
beitsscheue, welche sich durch den Bettel fristen , und dies
Handwerk für das bequemste und erklecklichste erachten , hin¬
gegen schnell Fersengeld geben , wenn sie zur Arbeit gegen
entsprechenden Lohn ausgefordert werden .

Zum Beweise , wie groß der wirkliche Nothstand sey ,
diene Folgendes : Ein Landmann aus einem Dorfe , nicht
weit von hier , fährt mit einem Wagen , den er eben mit Heu
beladen , nach Hause . Auf dem Wege bemerkt er, wie ein
Knabe hinter dem Wagen einherschleicht und von demselben
etwas Heu wegrafft . Er hält ihn fest , und auf Befragen
erzählt der Kleine mit Thränen im Auge , das gestohlene
Heu wolle er dem Vater bringen , der es aufkoche und zur
Nahrung für sich und zwei Kinder , deren eines er selbst sey ,
verwende . Der Landmann überzeugt sich von der Wahrheit
dieser Aussage und schickt sofort den Darbenden ein großes
Brod zu . Heißhungrig fällt der Baker mit seinen zwei Kin¬
dern über die unverhoffte Gabe her , und bald ist sie ganz
verzehrt . Allein der geschwächte Magen konnte solche Speise
in solcher Masse nicht ertragen , und in kurzem sind die drei
Personen — Leichen geworden .

Etwas Gewöhnliches aber ist es , zu sehen, wie hungernde
Personen rohen Kopfsalat , den eine müde Hand ihnen ge¬
geben, sofort entblättern und verzehren . Grünes Erbsen¬
stroh wird vom Felde gerafft und genossen. Die unreifsten
Baumfrüchte sind nicht mehr sicher . Zu den Glücklicher» ge¬
hören schon Diejenigen , welche wenigstens im Stande sind ,
sich Kleie zu kaufen, die sie kochen und mit Salz etwas
schmackhaft machen. Daher kam es , daß die Knollen der
Butterblume , die nach den heftigen Gewitterregen sehr häufig
gefunden wurden , eine sehr willkommene Erscheinung waren .
Sie dienten zur Stillung des Hungers so manches Armen .

Hamm , 8 . Juli . ( Köln . Z .) Sämmtliche Justizkommis¬
sarien des Gerichtsbezirkes wurden von den Justizkommiffa -
rien Hamms eingeladen , um aus ihrer Mitte einen Ehren -
rarh zu wählen . Ein großer Theil der Justizkommissarien
hat sich daher in diesen Tagen persönlich in Hamm eingefun¬
den , um diese Wahl vorzunehmen und Sonstiges zu be¬
sprechen.

Des Bankdirektors Dacmeister in Münster Akten sind nun
geschlossen und liegen zum Spruche vor . Allen Mittheilun¬
gen zufolge wird er , da gar Nichts vorliegen soll , vorläufig
fteigesprochen und mit halbem Gehalt pensionirt werden .

Rees ( am Niederrhein) , 5 . Juli . ( Rhein. B .) Einem
Schreiben eines aus hiesiger Gegend nach Amerika ausge -
wander 'ten Landmannes zufolge ist derselbe dort das Opfer
folgender Betrügerei geworden , die er zur Warnung für
seine Landsleute durch öffentliche Blätter mitzutheilen bittet .
Derselbe kaufte nämlich in Teras 60 Acres Waldgrund zu
1 '/ , Dollar von einem dortigen Landeigentümer .

Mit fröhlichem Muthe baut er sich ein Haus darauf , macht
einen Theil des Waldes urbar , besäet das Land , und nach
einigen Monaten , als Alles im freudigsten Gedeihen ist, er¬
scheint ein Mann , der ihn zur Rede stellt, wre er sich erdrei¬
sten könne, auf anderer Leute Sigenthum sich niederzulas¬
sen Zugleich zeigt er Papiere und Karten vor , nach wel¬
chen der ganze Landstrich ihm gehört . Der Ansiedler bringt
nun natürlich seinen in legaler Form angeferttgten Kauf¬
brief zum Vorschein . Dieser ist jedoch auf einen Sonntag
ausgestellt , also in Nordamerika ungültig ; nichtsdesto¬
weniger zeigt sich der Landeigenthümer willig , ihm den Be¬
sitz für die Hälfte der schon einmal bezahlten Kaufsumme
( aus Müleiden für seine große Familie , wie er sagt ) zu be¬
stätigen .

Was blieb ihm nun anders übrig , als für die schon ein¬
mal an einem Sonntage gekaufte , zum Theil schon urbar
gemachte Besitzung nochmals den halben Kaufpreis zu er-



legen ? Da er das Geld aber nicht hatte , mußte er einen

Schuldschein unterzeichnen , und sieht nun aus Jaßrc hin
alle Vortbeile , die er sich von einer Übersiedelung nach
Amerika versprach , zerstört .

^ Dom Niederrhein , 9 . Juli . Ein Sängerfest gleich
dem , welches wir in Gent begangen haben , ist immer ein

politisches , ein nationales Ereigniß ; — ein unscheinbares
vielleicht, allein gerade in der Politik pflegt oft das Folgen¬
reichste unscheinbar zu seyn . Es ist nicht erst von heute , daß
der Gesang das flämische Bruderland uns nahe rückt. Vor
10 - 15 Jahren haben jene Lieder -Wettkämpfe in Flandern
einen Hauptanstoß zum allgemeiner » Aufschwung der Sän¬
gerfeste in Deutschland gegeben , und uns den Gedanken
lebendiger ins Bewußtseyn gerufen , nicht blos eine künstle¬
rische , sondern vornehmlich eine nationale Einigung in
denselben zu erblicken.

Noch mehr , unsere ganze Geschichte der Musik fordert uns

zu Sympathien für die Stammesgcnossen in Belgien auf .
Leider wissen- es freilich die meisten Deutschen gar mcht, daß
die deutsche Musik im Mittelalter auf flämischem Boden

ihren Ausgang genommen hat , daß wir sie von da an eine
nationale nennen können, daß nicht wir , wie man gewöhnlich
meint , zuerst bei den Italienern , sondern die Italiener
zuerst bei uns , nämlich bei deutsch -flämischen Meistern , in
die musikalische Schule gegangen sind .

Es ist wichtig, festzuhalten , daß Deutschland und Flandern
in der Kunstgeschichte oft eine gemeinsame Rolle gespielt
haben ; denn der Gedanke liegt nahe dabei , daß beide Länder
auch noch eine gemeinsame politische Nolle spielen werden .
Es ist überhaupt wichtig , jederzeit nachdrücklich hervvrzu -
heben , daß beide Länder im Geiste sich eins wissen.

Italien .
Rom , 3 . Juli . ( Allg . Z .) Ein vom 17 . v . M . datirtes

apostolisches Rundschreiben wurde diesen Morgen v- m
Staatssekretariat in 5000 Exemplaren an die betreffenden
geistlichen Behörden der katholischen Christenheit versandt .
Es ist durch die von Pius IX. bei seinen Revisionsbesuchen
der geistlichen Institute gemachten Erfahrungen hervorge¬
rufen , und als der erste bedeutsame Schritt in Reform der
Kloster - und Ordensgeistlichen zu betrachten . Der Wichtig¬
keit des besprochenen Gegenstandes halber hat der Pabst
dem enzyklischen Briefe ein in seinem Namen abgefaßtes
Begleitschreiben beigegeben . Sonst thut Das nur das
Staatssekretariat .

Man hofft die Organisation der Bürgergarde heute Abend
noch bekannt gemacht zu sehen. Kongregationen , Minister¬
rath mit Hinzuziehung von Leuten aus allen Ständen , fan¬
den in den letzten Tagen statt . Das Blatt La Bilancia , ganz
im Sinne der Regierung geschrieben, hat sich durch seine
leitenden Artikel großes Verdienst um Beruhigung der Ge -
müther erworben . Nachdem es in frühern Nummern die
Einrichtungen der neuen Tribunale mitgetheilt , gibt es in
seinem gestern Abend erschienenen Blatte die Versicherung ,
daß die Munizipalverfassung für Nom beendet und zur
Unterschrift des heil . Vaters fertig sey ; auch daß die Depu¬
taten bald eintreffen werden , und vielleicht noch Anderes .
Gestern wurde der Pabst bei seiner Ausfahrt mit Jubel be¬
grüßt .

Die Emanzipation der Juden hat man aufgegeben ; sie
bleiben fürs erste im Ghetto .

Neapel , 29 . Juni . ( Allg . Z .) Die Regierung hat gegen
die kalabresischen Räuber , deren Zahl sich nach den Berichten
aus Cosenza und der Umgegend im Silawalde vermehrt
haben soll , energische Maßregeln ergriffen und mehrere Jä¬
gerbataillone aus Nocera , so wie die nöthige Gendarmerie
abgeschickt . Man hört freilich von keinen neuen Erzessen ,
hofft jedoch, daß sämmtliche Ruhestörer bald aufgehoben seyn
werden .

Frankreich.
ff Paris , 10 . Juli . Die neuen Aufschlüsse , von welchen

gestern die Rede war , gehen aus einer Reihenfolge von
Briefen hervor , welche zwischen Cubieres und Pellapra ge¬
wechselt wurden , und von denen Hr . Leon von Malleville ,
Deputirter , und Hr . Armand Marrast , Redakteur des Na¬
tional , gestern Abschriften an die Untersuchungskommission
übergeben haben . Diese Briefe füllen manche Lücken in dem
Untersuchungsberichte aus ; sie verbessern die Lage des Ge¬
nerals Cubieres , und verschlimmern die des Hrn . Teste .

In diesen Briefen beschwört der General Hrn . Pellapra ,
ihn jetzt , wo die Aktiengesellschaft ihm die zur Bestechung
des Ministers Teste verwendeten Summen nicht zurück¬
erstatten wolle , doch nicht mit dem ganzen , aus seiner Tasche
bestrittenen Geldbetrag in Verlust zu lassen , und ihn um
Eintreibung des Restes nicht länger gerichtlich zu belangen .
In einem Briefe des Hrn . Cubieres an Pellapra heißt es
unter Anderm : „Ich kann und will nicht das Opfer des
Hrn . Teste seyn. Mein Entschluß ist gefaßt ; ehe ich noch
mehr bezahle , lasse ich mich verklagen . Vielleicht gelingt es
mw , seiner Habgier noch zu entreißen , was ich nicht schul¬
dig bin .

"

Hr . Cubieres , über die Echtheit dieser Briefe befragt , er¬
kennt deren Inhalt für richtig an , ohne jedoch die Form ver¬
bürgen zu wollen . In seinem Verhör , das hierauf beginnt ,
sucht er durch Verneinungen , durch ausweichende , unbestimmte
Antworten seine Mitangeklagten zu retten . Aber der Kanz¬
ler Pasquier mit seinem außerordentlichen Talente , eine
solche Debatte zu leiten , treibt ihn in die Enge , zwingt ihn ,
ktne seiner Aussagen nach der andern als unhaltbar zurück
zu nehmen oder zu entkräften , und bringt ihn endlich auf
den wahren Standpunkt , indem er ihn zwischen der An¬
klage der Bestechung oder der betrügerischen Prellerei wäh¬
let läßt . Von Hrn . Cousin ( seinem ehemaligen Kollegen im
Ministerium des Hrn . Thiers ) gedrängt , gesteht er endlich,

Hr . Pellapra ihm erklärt habe , Hr . Teste habe
100,000 Fr . erhalten . Hr . Teste seinerseits leugnet Dies
auf das entschiedenste, und behauptet , ein ehrloses Ränke¬

spiel habe sich seines Namens bedient ^ um Privatzwecke zu
erreichen . Bei diesem Vorwurf erhebt sich Hr . Cubieres ,
und betheuert in heftiger Aufregung , daß Hr . Pellapra ihm
versichert habe , Hr . Teste habe 100,000 Fr . erhalten . „Ich
habe Niemanden betrogen "

, fügt er hinzu ; „sich habe viel¬
mehr das Geld hergegeben und mich selbst geplündert /

„ Aber "
, entgegnet Hr . Teste , „warum , statt durch Hrn .

Pellapra das Geld von mir zurückfordern zu lassen , haben
Sie es nicht selbst von mir gefordert , da Sie mich doch alle
Tage sahen ? Dann hätte sich ja Alles aufgeklärt .

"

„Weil ich mich geschämt hätte "
, erwiedert Hr . Cubieres ,

„ von so Etwas zu sprechen ; mein Opfer war gebracht ;
lieber wollte ich mein Geld verlieren , als einen Menschen
unglücklich machen .

"
Einmal auf diesen Weg gebracht , konnte der General

natürlich nicht mehr stehen bleiben . Er hatte die Briefkopien
anerkannt ; man fragt ihn , wo die Originale sind. Zuerst
will er es nicht sagen ; endlich , als Alles in ihn dringt , und
eine Anzahl Pärs sich erhebt und ihm zuruft : „Sprechen
Sie , Cubieres , sagen Sie die ganze Wahrheit ! " erklärt er
nach einem heftigen innern Kampfe , er werde nach der
Sitzung dem Kanzler mittheilen , wo die Briefe seyen.

Nach Hrn . Cubieres wurde Hr . Parmentier verhört ; ein
feiner , geriebener Geschäftsmann , der mit großer Kaltblütig¬
keit und spitzfindiger Schlauheit auftritt . Er behauptet , es
habe keine Bestechung stattgefunden , und General Cubieres
habe das unter diesem Vorwände von den Aktionären er¬
preßte Geld für sich behalten .

Sein Verhör wird erst heute beendigt werden , und dann
das des Hrn . Teste beginnen .

Jeder der drei Angeklagten hat sein eigenes , ganz ver¬
schiedenes Vertheidigungssystem , das ihn zwingt , seine Mit¬
angeklagten auzugreifen . So viel ist bis jetzt konstatirt :
General Cubieres hat eine bedeutende Summe Hrn . Pellapra
übergeben , der ihm versicherte, damit den Minister Teste be¬
stochen zu haben . Die ganze Korrespondenz stimmt damit
überein ; — es ist nun Sache des Hrn . Teste , zu beweisen ,
daß Pellapra ihn nicht bestochen , sondern das von Cubieres
erhaltene Geld für sich behalten habe . Pellapra ' s Entwei¬
chung bleibt also ein großes Hinderniß der Erforschung der
Wahrheit . Wenn er sich nicht vor dem Urtheilsspruche stellt ,
so werden seine ( sehr beträchtlichen) liegenden Güter nach
den bestehenden Gesetzen sequestrirt und von der Staatsregie
verwaltet , er selbst aber als Widerspenstiger der Ausübung
seiner Bürgerrechte beraubt . Stellt er sich binnen fünf
Jahren , so werden ihm seine Güter und die bisherigen Er¬
trägnisse derselben zurückgegeben ; stellt er sich erst nach fünf
Jahren , so erhält er die Erträgnisse nur von dem Tage sei¬
ner Stellung an ; nach zwanzig Jahren endlich sind die Güter
dem Staate verfallen . Alle Unkosten fallen jederzeit dem
Flüchtigen zur Last.

Für die drei Angeklagten , welche einstweilen in den Zellen
der Conciergerie untergebracht sind , wird jetzt im Lurembourg
ein eigenes Gefängniß eingerichtet, wohin sie heute Abend
gebracht werden sollen.

Großbritannien .
ff London , 8 . Juli . Nächsten Dienstag wird sich ,wie man vernimmt , der Hof nach der Insel Wight be¬

geben und bald darauf einen kleinen Ausflug zur See rund
um das Königreich vornehmen , dabei Landsend , die West¬
küsten von England und Schottland , die Orkney - , Shet¬
lands - , und Hebrideninseln besuchen , und von Osten her
zurückkehren.

Nach dem Sun steht die österreichische Regierung im Be¬
griff , einen Konsul nach Calcutta zu senden, und der Oester -
reichische Lloyd hat Agenten in den drei Präsidentschaften
Calcutta , Madras , und Bombay für den Dienst der Dampf¬
boote ernannt , die im August anfangen werden , den direkten
Dienst zwischen Alerandricn und Triest zu versehen .

Auf den 10 . Juli wird das ganze Heer der bei den öffent¬
lichen Arbeiten inJrland bisher beschäftigt gewesenen Beam¬
ten entlassen . Auch hat die Regierung Anstalt getroffen , daß
die in ihren interimistisch angelegten Lebensmittel -Magazinen
noch vorhandenen Vorräthe bis zum 18 . Juli an die ver¬
schiedenen Unterstützungskommissionen verabfolgt werden .
Es soll damit bis zum gedachten Termine völlig aufgeräumt
werden , um den Handel des Landes Widder in sein gewöhn¬
liches Geleise zu bringen .

Die westindische Post ist heute früh mit dem Dampfer
„ Medway " in Southampton angelangt . Ihre Nachrichten
aus Veracruz gehen nur bis zum 2 . Juni , aus Tampico bis
zum 22 . Mai . Aus Meriko ist Nichts von Wichtigkeit ; die
Straße zwischen Veracruz und Meriko war durch Guerillas
völlig unsicher gemacht. Von den amerikanischen Soldaten
ist schon eine große Zahl am Fieber und an der rothen Ruhr
gestorbsn . In Veracruz starben täglich 20 bis 25 Personen ,
obgleich die Regenzeit noch nicht begonnen hatte ; Hospitäler
und Kirchen waren mit Kranken und Verwundeten angefüllt .

Vorigen Sonntag traf die Königin in Begleitung des
Prinzen Albert , deS Prinzen Waldemar von Preußen , des
Herzogs von Wellington , und eines zahlreichen Hofstaates
in Cambridge ein, wo sie am Montag den pomphaften Feier¬
lichkeiten, mit denen Prinz Albert als Kanzler der Universität
installirt wurde , beiwohnte . Gleich nach seiner Einführung
( bei welcher in der mit 3000 Menschen gefüllten , erstickend
heißen Aula ein Professor eine tödtlich lange lateinische Rede
hielt ) nahm der erlauchte Kanzler verschiedene Promotionenvor und proklamirte u . A . die Prinzen Waldemar von Preu -
ßen und Peter von Oldenburg , so wie den Erbgroßherzogvon Weimar und den Fürsten v . Löwenstein zu Ehrendokto¬ren des bürgerlichen Rechts , als fflsKistros Xrtium Sir Harry«Lmith , den Sieger von Aliwal am Sutledsch , Professor
Ehrenberg , und Professor Mohl .

Vermischte Nachrichten .
Bei Gelegenheit eines Festes im Vaurhallgarten zu London , am

6 . JuliAbends , als cs schon dunkelte , unternahm dcrLustschiffcrGppsum

mit drei Begleitern in seinem Ballon eine Fahrt , die ihnen fast das Leben
gekostet hätte . Als sie eine Höhe von etwa 6000 Fuß erreicht hatten , öffnete
man , um etwas Gas auszulaffen , das Ventil ; der damit verbundene
Mechanismus gab aber nach , der untere Theil des Ballons begann zu¬
sammenzuklappen , und mit ungeheurer Schnelligkeit schoß der Ballon
abwärts der Erde zu . Der Zusammenstoß , als er den Boden erreichte ,
war heftig , und die Luftschiffer wurden aus der Gondel geschleudert , kamen
aber , leichte Kontusionen abgerechnet , mit dem Todesschrecken davon .

— Der Verlauf der Traubenblüthe in der bayrischen Rheinpfal ; läßt
einen sehr reichen Hcrbstertrag hoffen , während die Güte sich natürlich
noch gar nicht beurthcilen läßt . Es behaupten sich dcßhalb auch die bes¬
sern Pfälzer Weine von 1846 zu ihren frühem ziemlich hohen Preisen ,
während die geringem Sorten fast um 50"/ „ billiger stehen, als vor eini¬

gen Monaten .
— In Frankfurt hat das Montagskränzchen den Jahrestag von Jo¬

hannes Huß Tode durch einen „feierlichen Trauerakt " begangen .
— Die Augsburger Abendzeitung erzählt : In der israelitischen Ab¬

theilung des Krankenhauses zu München befand sich dieser Tage eine
arme , kranke Frau aus Rußland , entblößt von Kleidern und Geldmit¬
teln . In diesem Zustande der bittersten Armuth sollte sie aus dem
Krankenhause , kaum völlig genesen , entlassen werden . Die Oberin der
barmherzigen Schwestern , welche in Person durch die sämmtliche » Säle
ihre Besuche den Kranken widmet , kam auch in die Sektion der jüdischen
Kranken , und kaum von der Armuth dieser Russin unterrichtet , kaufte sie
ihr eine ordentliche Kleidung , Wäsche re . , und beschenkte sie nebst reicher
Tröstung auch mit Geld .

— Die schon lange besprochene Maßregel der Gründung einer Uni¬
versität zu Kalkutta in Ostindien soll nun ihrer Ausführung nahe seyn .
Der Erziehungsrath von Bengalen hat sich günstig ausgesprochen und
sich in diesem Sinne bei der Regierung des Mutterlandes dafür ver¬
wendet .

— In der finnischen Wiffcnschastssozietät zeigte Staatsrath Norden -
skjöld ein Mineral vor , das in den sibirischen Goldsand - Wäschereien bei
Nischnetagilsk gefunden wurde . Es sind zwei kleine Krystalle , welche
eine so frappante Aehnlichkeit mit dem Diamanten haben , daß sie selbst
von einem geübten Auge verwechselt werden können . Die spezifische
Schwere ist etwas geringer , als die des Diamanten ; die Härte etwas
größer , als die des Granaten . Das Mineral besteht aus Silikaten
mehrerer Erdartcn ; eine eigentliche Analyse ist aber noch nicht vorge¬
nommen worden . Hr . v . Nordenskjöld schlug vor , das Mineral Dia -
mantoid zu nennen .

— Das französische Staatsarchiv hat kürzlich den Brief , welchen Bo¬
naparte an den Grafen von Provence ( nachmaligen Ludwig XVIII .)
schrieb , um denselben zu einer Entsagung seiner Rechte auf den fran¬
zösischen Thron zu bewegen , für 2500 Franken angekaust .

— Von R . Bcnedir wird ein neues vieraktiges Lustspiel , „die Ban¬
diten " , auf den Bühnen zu Berlin und Dresden zur Aufführung vor¬
bereitet .

— Zwei Pfarrer in Niedersimmcnthal (Kanton Bern ) sind mit halb¬
jähriger Einstellung bestraft worden , weil sie seiner Zeit die Prokla¬
mation der Regierung wegen vr . Zeller nur mit der Verwahrung ver¬
lesen haben , daß ihre Ueberzeugung damit nicht übereinstimme . Die
Basler Zeitung bemerkt dazu : „ Wann wird man wohl dahin gelangen ,
das Amt des Geistlichen so weit zu achten , daß man ihn nicht nöthigt ,
von der Kanzel herab Dinge zu verkündigen , die entweder gar nicht hin -
gchören , oder die nicht wahr sind, oder über deren Wahrheit wenigstens
die Ansichten sehr verschieden sind ."

— In Schottland hat man mit Erfolg Versuche gemacht , die Bäume
vermittelst des Galvanismus gegen Insekten zu schützen. Ein Kupser -
und ein Zinkring , am Fuß und in der Höhe des Stammes , welche durch
einen Draht verbunden sind, genügen ; jedes Insekt , das den Kupferring
berührt , erhält einen Schlag , der es tödtet oder zu Boden wirst .

— Ein amerikanisches Blatt berechnet , daß , um eine Billion zu zählen ,
ein Mensch unausgesetzt während 9512 Jahren , 34 Tagen , 5 Stunden
und 20 Minuten zählen müßte ( angenommen nämlich , er könne 200 in
einer Minute zählen ) . Wenn also Adam bei seiner Geburt begonnen
hätte und noch jetzt fortzählte , so müßte er nach der gemeinen Zeitrech¬
nung noch einige tausend Jahre leben , um damit fertig zu werden .

— Zu Bonn fielen am 7 . Juli , einige Minuten vor 1 Uhr Mittags ,
aus einer rasch vorüber ziehenden Gewitterwolke Hagelschloßen von der
Größe der Taubeneier ; manche waren noch größer . Die Hagel waren
eigenthümlich gestaltet ; sie hatten die Form flachgedrückter Kugeln .
Wenn man dieselben dnrchschnitt , so zeigten sie im Innern konzentrische
Ringe , abwechselnd aus durchsichtigem und undurchsichtigem Eise be¬
stehend . Meist bemerkte man fünf solcher ringförmiger Schichten . Hagel
von dieser Gestalt sind selten ; dieselben find aber auch sonst wohl einige¬
mal beschrieben und abgebildet worden . Die Zahl dieser niedergefallenen

- Hagel war nicht sehr groß , auch scheint nur ein schmaler Landstreifen
davon betroffen worden zu seyn . Es herrschte dabei sehr wenig Wind, -
und daher haben sie keinen sehr großen Schaden gethan . Einige Fenster
wurden zerschlagen , auch Baumfrüchte abgeschlagen , im Felde aber
scheinen sie wenig geschadet zu haben .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .
Am 10 ., 11 Juli . Abends 9 U . Morg . 7 U. Mitt . 2 U .

Luftdruck red . auf 10 ° R . 28 " 0 .6 28 " 0 .3 28 " 0 .3
Temperatur nach Reaumur . 17.6 17 .0 23 . 1
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .70 0 .65 0 .53
Wind und Stärke ( 4 ---Sturm ) O ° W M
Bewölkung nach Zehnteln 0 .7 0 .7 0 .6
Niederschlag Par . Knb . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe 0 .42
Dunstdruck Par . Lin . . . . 5 .9 53 6 .710 . Juli . durchbrochen durchbrochen durchbrochen

Therm . min . 12 .7
„ mar . 22 .7
„ weck. 17 .7

trüb . trüb . trüb -

Am 11 ., 12 . Juli .
Luftdruck red . auf 10 ° R . 28 " 0 .2 28 " 0 .5 28 " 0 .0
Temperatur nach Reaumur . 190 17. 1 24 .4
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .73 0 .80 051
Wind und Stärke ( 4 —Sturm ) NO ° M NM
Bewölkung nach Zehnteln . 0 .6 0 .2 0 .6
Niederschlag Par . Kub . Zoll . — — 3 .0
Verdünstung Par . Zoll Höhe — —
Dunstdruck Par . Lin . . . . 6 .8 6 .5 7 . 1

11 . Juli . durchbrochen ! heiter , durchbrochen
trüb ,

vorher
Regen .

Therm . wm . 14 .4
„ mckx. 23 .5
„ weck . 19 .0

trüb . Duft ,
Thau .

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Giehne .



Todesanzeigen .
L .249 . Ladenburg . Den hiesigen und

auswärtigen Freunden und Bekannten gebe
ich die traurige Nachricht, daß es dem All¬
mächtigen gefallen hat , meinen lieben Sohn
Franz Joseph Günther in einem Alter
von 25 Jahren 1 Monat aus unserer Mitte
in ein besseres Jenseits abzurufen .

Alle , die ihn kannten , werden meinen ge¬
rechten Schmerz theilen , und bitte um stille
Theilnahme .

Den verehrten Freunden , welche demselben
die letzte Ehre erwiesen , ihn zur Ruhestätte
zu begleiten , sage ich meinen innigsten Dank .

Ladenburg , den 10 . Juli 1847 .
G . I . Günther .

ö .256 . Weiler am Steinsberg . ( Verspä¬
tet .) Am 25 . Juni Vormittags 8 Uhr starb zu
Roth , plötzlich in Folge eines Lungenschlages ,
der hochwürdige Pfarrer Joseph Bau mann .
Die feierliche Beerdigung fand am 27 . Juni
Nachmittags 3 Uhr statt . Viele benachbarte
hochwürdige Geistliche aus verschiedenen
Landkapiteln und Gläubige aus den näheren
Orten bewiesen dem Verblichenen die letzte
Ehre , und der erzbischöfliche Dekan des St .
Leoner Landkapitels , Herr Pfarrer Ernst¬
berger in Oestringen , ehrte den Verblichenen
und würdigte die übergroße Leichenbegleitung
durch eine kurze , aber herzliche Grabrede .
Brüderliche Liebe danket für die herzliche
Theilnahme .

Weiler am Steinsberg .
Baumann , Altvogt .

K .207 . (3) 2 . Karlsruhe .

Anzeige und Empfeh¬
lung.

Hierdurch gebe ich mir die Ehre , anzuzei¬
gen , daß ich mein Spezereiwaaren - Geschäft ,
Herrenstraße Nr . 35 hier , dem Herrn
I . D . Krieg , welcher demselben seit vier
Jahren als Geschäftsführer Vorstand , für
seine Rechnung käuflich überlassen habe . In¬
dem ich für das mir bisher geschenkte Zu¬
trauen danke , bitte ich , dasselbe auch meinen
Nachfolger in gleichem Maße genießen zu
lassen .

Karlsruhe , den 9 . Juli 1847 .
C . Busjäger .

Ich nehme Bezug auf vorstehende Anzeige
und gebe die Versicherung , daß es stets mein
eifrigstes Bestreben seyn wird , das Zutrauen
zu erhalten und zu befestigen , welches das
Geschäft auch schon unter meiner Leitung
genoß .

'

Karlsruhe , den 9 . Juli 1847 .
I . D . Krieg.

« .236 . (3) 2. Karls¬
ruhe . ( Gesuch eines
Gutes .) Es wird ein

großes arrondirtes , in einer frucht¬
baren Gegend des Großherzogthnms
Baden gelegenes , Gut zu kaufen ge¬
sucht . Desfallsige Anträge wollen ge¬
fälligst an die Expedition dieses Blattes
eingesandt werden .

8,219 . s3 ) 3 . E .B . Nr . 1408 .
Karlsruhe .

Fahrnisversteigerung .
Auf Antrag der Erben des

großhcrzoglichcn Oberstkammer -

_ Herrn Freiherr » von EdelSheiin
wird im Hause des vorrcrn Zirkels Nr . 23 dahier
gegen Baarzahlung versteigert :

Dienstag , den 13 , d , M, ,
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von

2 bis 5 Uhr :
feines Damast - Tafelzeug und Bettwerk ;

Mittwoch , den 14 . d . M .,
Vormittags von 9 bis 12 Uhr :

Silber und silberplattirte Gegenstände , Orna¬
mente und Aufsätze von Bronce ;

eoäem Nachmittags von 2 bis 5 Uhr :

Porzcllain und Glaswerk , zwei große Tafcl -
service , Kronleuchter und Gucridon ;

Donnerstag , den 15 . d . M .,
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von

2 bis 5 Uhr :
Meublcs ;

Freitag , den 16 . d , M . ,
Vormittags von 9 bis 12 Uhr :

Küchengeschirr , namentlich viel Kupfergeschirr ;
Montag , den 19 . d , M .,

Vormittags von 9 bis 12 Uhr :
Kunstgegenstände , Marmorbüsten , Alabaster .
Vasen und Oelgemäldc ;

eoflem Nachmittags von 2 bis 5 Uhr :
Verschiedener Hausrath ;

wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Karlsruhe , den 9 . Juli 1847 .

vrffnitlichrs Veschäftsbureau und Äuktionsanstalt
von W . Koclle .

'

8 . 108. l6 )2 . Frankfurt .
Lokal -Veränderung .

Das einzige und richtige Werk des vr . Mori ;
Mene aus Paris ( in französischer Sprache ) über die
Taubheit , Harthörigkeit und Migräne , so wie das un¬
verfälschte und ächte Oel für Sclbstheilung das erste
1 fl , 24 kr, und das zwcne pr . Fläschchen 2 fl , 43 kr, ,
ist von nun an zu haben bei T . Maroder wer in
Frankfurt a .,M . , Allee ill «. i- , Nr . 233 ,

( Unfrankirte Briefe werden nicht angenommen .)

8 .226 . (3) 2 . Nr . 9381 . Karlsruhe . ( Er¬
ledigte Buchhalterstelle .) Bei der Salinekaffe
Dürrhcim ist die Stelle eines Buchhalters mit einem
jährlichen Gehalte von 600 fl , zu besetzen.

Lusttragende Kameralpraknkantcn oder Kameral -
assistenten haben sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse

innerhalb 14 Tagen
bei der Unterzeichneten Direktion zu melden ,

Karlsruhe , den 9 , Juli 1847 .
Steuer - Direktion .

Seltzam .
vflt . Schmidt .

8 .229 . (3 ) 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von Wagen -Lampen
betreffend .

Zur innern Beleuchtung der Eisenbahn - Wagen
sollen noch 80 Stück Deckcn - Lampen mit Glas -Glocken
nach den im Hauptmagazin in hiesigem Bahnhofe de¬
ponieren Mustern angeschafft werden .

Diejenigen , welche diese Lieferung ganz oder thcil -
wcise übernehmen wollen , werden hiemit eingeladen ,
ihre Preise längstens bis zum 15 . August d . I , bei
Unterzeichneter Stelle einzureichen .

Karlsruhe , den 8 . Juli 1847 .
Direktion der großh . bad . Posten und Eisenbahnen ,

v . Mollenbec ,
vflt . Mainhard ,

8 .254 . (3) 1 . Durlach .

Weinverkauf .
Bei Unterzeichnetem sind Ober¬

länder und überrheiner Weine
oon verschiedenen Jahrgängen zu

billigen Preise » zu haben .
Durlach , den 11 . Juli 1847 .

W. Mentzrr
in Durlach .

8 .151 . (2) 2 . Stadt Kehl .

Hausversteigerung.
Die Wittwe des verstorbenen Postverwal -

tcrs Heßlöhl läßt
Mittwoch , den 11 . August d . I .,

VMM

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem hiesige » Nachhause ihre an der Hauptstraße
dahier gelegene zweistöckige Behausung , nebst Zuge -
hördc , Hausplatz , Hof und Garten , unter sehr an¬
nehmbaren Bedingungen , mit Ratifikationsvorbehalt ,
freiwillig öffentlich versteigern .

Bemerkt wird , daß der Stcigschilling in Jahrs¬
terminen abbezahlt werden kann ; das Weitere kann
inzwischen bei der Eigenthümerin vernommen werden .
Auswärtige Steigerer wollen sich mit legalisirten
Vcrmögenszeugniffc » versehen .

Stadt Kehl , den 2 . Juli 1847 .
Der Bürgermeister :

Gaß .
vflt Reiß .

8 .221 . (2) 2 . Nr . 3333 . Epplingen .

Zwangs -Liegenfchafts -
Versteigerung .

Da bei der heutigen Tagfahrt kein Steigerungs -
licbhabcr erschien , so werden im Wege der Hülss -
Vollstreckung nachverzeichnete Waldungen der Ge¬
meinde Epplingen , als :

Schätzungspreis :
1) 5 Morgen 1 Viertel Wald , Di¬

strikt Hassclbusch , beiderseits
Privatwald von Epplingen . 233 ff. 30 kr.

2 ) 38Morgen 17Rthn . ditto , Di¬
strikt Kupprichhauser Weg , eins .
Lengenricder , ands , Kupprich¬
hauser Gemarkung . . . . 1649 fl . — kr .

3) 4 Morgen 78 Rthn . ditto , Di¬
strikt Gcisbaum , beiderseits
Privatwalbungen . . . . 279 fl . 49 kr.

4) 9Mrgn . i Vrtl . 37 Rthn . ditto ,
Distrikt Spesterberg , einers .
Wölchinger , anders . Uiffinger
Gemarkung . . . . . . 400 ff . 29 kr.

5) 9 Mrgn . 3 Brtl , 37 Rthn . ditto
am Wölchinger Weg , einers .
Wölchinger , anders . Epplinger
Privatwaldung . 484 fl . 35 kr.

Montag , den 26 . d . M . ,
Vormittags 8 Uhr ,

einer zweiten öffentlichen Versteigerung aufdem Raths -
zimmcr in Epplingen ausgesetzt , was mit dem Be¬
merken verkündet wird , daß der endgültige Zuschlag
um das sich ergebende höchste Gebot erfolge , auch
wenn solches unterdem Schätzungsvreis bleiben würde ,

Borberg , de» 7 . Juli 1847 .
Großh . bad . fürstl . lein , Amtsrevisorat .

Hcmbcrlin .
vflt . Kern ,

Theilungskommifsär .
8 .259 . Tauberbischofsheim ,
Bierbrauerei -Verkauf .

Der Unterzeichnete ist gesonnen ,
sein dahier an der zwischen Würz¬
burg und Heidelberg , so wie Augs¬

burg und Frankfurt ziehenden Landstraße im besten
Zustande befindliches Wohnhaus mit der in den letzten
2 Jahren neu eingerichteten Brauerei mit einer Brau¬

pfanne von 12 Ohm , die dazu gehörigen Oekonomie -

gebäude , großen Wirthschaftsgarten beim Hause , mit
einer Kegelbahn , dann einen abgesonderten neugcbau -
tcn Felsenkeller , unter sehr annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen . Der Bezug kann alsbald nach dem
Kaufe stattfinden . Etwaige Liebhaber mögen sich in
frankirten Briefen melden . Die Kaufobjekte können
täglich eingeschcn werden .

Tauberbischofsheim , den 10 . Juli 1847 .

8 .258 . Tauberbischofs -
hcim .

Gasthof -Verkauf .
Der Unterzeichnete ist ge¬

sonnen , seinen bestens einge¬
richteten Gasthofzum Badischen

Hof , mit allen dazu gehörigen Meubles , nebst ausge¬
dehnten Ockoyomiegebäuden und großem Wirthschafts¬

garten in Tauberbischofsheim , an das Postgebäude
anstoßend , an der Hauptstraße zwischen Heidelberg und

Würzburg , so wie Augsburg und Frankfurt gelegen ,
unter sehr angenehmen Bedingungen zu verkaufen ,
und mögen sich etwaige Liebhaber in frankirten Briefen
bei ihm melden . Die Kaufobjckte können täglich cin -

gesehcn und alsbald nach einem Kauf bezogen werden .
Tauberbischofsheim , den 10 . Juli 1847

Nnpon Wvhifarth .

HI i murvin
VL> »ri

INI »

Einladung an die deutschen Rechtsanwälte .
Die zweite öffentliche Versammlung deutscher

Rechtsanwälte ist von dem Unterzeichneten , in der vor¬
jährigen ersten Anwaltsvefsammlung erwählten Aus¬
schuß auf den 30 . September , 1 . und 2 . Oktober zu
Hamburg angesetzt .

Zwei große Ideen sind es , welche die Zeit bewe¬
gen , durch die verschiedeycn Gauen Deutschlands zie¬
hen und sich hier immer mehr Jünger erwerben : —
es ist das die Idee eines Einen volksthümlichen Rechts ,
die Idee einer volksthümlichen , einer öffentlichen
Rechtspflege . Für die Verwirklichung dieser Ideen ,
die es wohl werth sind , daß ein jeder deutsche Mann
von Herz und Kopf für sie Theil nehme , für die Fort¬
bildung der deutschen Rechtszuständig will der An¬
waltstag streben , mit den lautersten Waffen , den Waf¬
fen des Geistes und der Wahrheit , dem Advokaten¬
stande möchte er gleichfalls in dem ganzen deutschen
Äaterlande die staatsbürgerliche Stellung erringen
helfen , die er nach Zweck und Bedeutung seines Be¬
rufes verdient .

An alle deutsche Berufsgenossen ergehet somit die
freundliche und dringende Einladung , sich an den be-
zcichnetcn Tagen und wo möglich schon am 28 . Sep¬
tember zu Hamburg einzufinden und durch einen zahl¬
reichen Besuch ihre lebendige Theilnahme an der Fort¬
bildung deutscher Rechtszustände auch äußerlich in
einer Zeit , die materiell und geistig kräftig vorwärts
schreitet , zu bethätigen . Wir ersuchen weiter Dieje¬
nigen , die einen Vortrag zu halten gedenken , den Ge¬
genstand desselben bis zum 16 . September bei einem
der Unterzeichneten Ausschußmitglicder anzumelven ,
damit wir im Stande sind , die Tagesordnung genau
zu bestimmen .

Ueber die weiter etwa erforderlichen Vorkehrun¬
gen wird einige Zeit vor der Zusammenkunft das
Weitere veröffentlicht werden . Wir ersuchen die Re¬
daktionen der Zeitschriften und Zeitungen , diese Be¬
kanntmachung wiederholt inJhreBlätteraufzunehmen .

Hamburg , den 18 . Juni 1847 .
Bargum , Advokat in Kiel .
Claußen , Advokat in Kiel .
Freudentheil , vr . ) » , . in Stade .
Heck sch er , 0r . in Hamburg .
Paul Römisch ) u,i „ Advokat in Leipzig .

8 .262 . (2) 1. Nr .;376 .
Wössingen .

Schäfereiver¬
pachtung .

Die Schäferei der isemeinde Wössingen wird von
Michaelis d . I . anfangend auf drei weitere Jahre am

Montag , .den 26 . Juli ,
Nachm , um 1 Uhr ,

auf dem Rathhaus allda öffentlich in Bestand gegeben .
.. Es dürfen 300 Stück Schafe und 100 Stück Läm¬
mer darauf gehalten werden , Beständer hat freie
Wohnung mit Garten zu genießen , und erhält wie ein
Bürger eine Holzgabe .

Die weitern Bedingungen werden bei der Ver¬
leihung eröffnet .

Wössingen , den 10 . Juli 1847 .
Bürgermeisteramt .

Brauch .
vflt . Bölzner ,
Rathschreiber .

8 .263 . (3) 1. Durlach . ( Fruchtversteige¬
rung .)

Dienstag , den 20 . d . M . ,
Mittags 3 Uhr ,

werden von den dahier lagernden Früchten auf dies¬
seitigem Bureau

500 Malter Gerste
versteigert .

Durlach , den 10 . Juli 1847 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

Lang .
8 .222 . (3) 2 . Nr . 8445 . Ueb erlin gen . ( Schul -

denliquivation .) Ueber das Vermögen des Seifen¬
sieders Ferdinand Müller dahier haben wir Gant
erkannt , und wird Tagfahrt zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 26 . Juli d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaunit .
Wer nun aus was immer für einem Grund

einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat ,
hat solchen in genannter Tagfahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder münd¬
lich , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
dahier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen , und zugleich die ihm zu
Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Rich¬
tigkeit , als auch wegen dem Vorzugsrecht der Forde¬
rung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach -

laßvcrgleich versucht , dann ein Maffepfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich
der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des Borgver¬
gleichs die Nichtcrscheincnden als der Mehrheit der
Erschienenen beftretend angesehen werden .

Ucberlingen , den 30 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Fabcr .

8 . 242 . Ueberlingen .

Wenn es an und für sich eine unehrenhafte und
feige Handlung ist, unter dem Schutze der Anonymität
auf die persönliche Ehre Anderer Angriffe zu machen ,
Schimpf - und Schmähartikel gegen dieselben in die
Oeffentlichkeit hinauszuschleudern , — so steigert sich
diese Unehrenhaftigkeit bis zur wirklichen Schändlich¬
keit, wo der Verfasser zugleich sich damit abgibt , fakti¬
sche Wahrheiten zu entstellen und durch freche Lügen
ein oft nur allzu leichtgläubiges Publikum zu hinter¬
gehen .

In diesem Falle befindet sich auch der anonyme
Korrespondent von Ueberlingen in Nr . 80 der Sec -
blätter vom 3 . d . M . , wenn er gegen mich und mehrere
Mitbürger von hier sich persönliche Ausfälle erlaubt ,
und mit hohlen ( einer oft gehörten Predigt ähnlichen )
Phrasen und offenbaren Wahrheitsentstellungen seinen
Artikel spickt.

Seine Anführung , als ob am Vorabende des Wahl¬
tages , dem 24 . Jum , von beiden Parteien eine
berathende ( ? ! ) Versammlung stattgefundcn habe ,
ist eine großeU » wahrhcit,danur Anhänger einer
hier sogenannten liberale » Partei zu dieser Versamm¬
lung eingcladen wurden , und daran Theil genommen
haben , und da ferner diese Versammlung durchaus
nicht den Zweck hatte , sich gemeinschaftlich über die
Wahlzu berathen , sondern vielmehr sich der Stimme
etwa noch zweifelhafter Parteigänger zu versichern .

Es handelte sich daher offenbar um eine „ Partei¬
wahl " , obwohl die Sache keine Partei als solche
berührte , und eine reine Gemcindeangelegen -
heit in Frage stund ! —

Deßhalb auch und in der Entrüstung über solche
Wahlumtriebe , zur Herstellung einer von phrasen¬
artigen Einflüssen möglichst unabhängigen , im In¬
teresse der Gemeinde liegenden , und zur Ehre der
Bürgerschaft gereichenden Wahl wurden die übrigen
Wahlmänner mittelst eines Zirkulars eiligeladen , ihre
Stimmgcbung bei dem morgigen Wahltage auszu -
sctzcn, um später eine allgemeine Versammlung aller
stimmberechtigten Bürger möglich zu machen .

Dies ist der Sachverhalt ; und nach dieser Berich¬
tigung kann ich die Beurtheilung des Falles getrost
dem Publikum überlassen .

Ueberlingen , den 6 . Juli 1847 .
S t o r z.

8 .239 . ( 2 ) 2 . Nr . 14,345 . Schwetzingen .
( Fahndung . ) Der unten signalisirte Jakob Rit¬
ter von Eppingen ist verdächtig , um Pfingsten l . I .
in Brühl nachgenannte Gegenstände entwendet zu
haben , als :

zwei Unterbetten ;
ein Leintuch ;
ein Hemd ;
ein Gilet ;
zwei Paar leinene Socken ;
ein Rasiermesser ;
eine porzellaincne Pfeife mit langem Rohr .

Desgleichen ist derselbe angeschuldigt , dem Ernst
Hagmaier von Heidelberg 55 fl. 26 kr. unterschlagen
zu haben .

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , ersuchen
wir die resp . Behörden auf obigen Jakob Ritter zu
fahnden , denselben im Betretungsfalle zu verhaften
und an uns abzuliefern .

Signalement .
Alter , 35 Jahre .
Größe , 5 ' 7 " .
Statur , schlank.
Haare , braun .
Augen , grau .
Nase , stumpf .

Schwetzingen , den 8 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gärtner .
vflt . Menger .

3 . 158 . (3) 3 . Nr . 2I,704 . Pforzheim . ( Müh¬
lenanlage in Dürrn betreffend . ) Andreas
Steinle von Wnrmberg hat um die Erlaubnis nach -
gesucht , an dem Erlenbach , aus der Gemarkung Dürrn ,
eine Mahlmühle erbauen zu dürfen . Es werden daher
unter Hinweisung auf § . 1 und 4 der Mühlenordnung
alle Diejenigen , welche gegen diese Anlage Einsprache
erheben wollen , aufgefordert , solche

innerhalb 14 Tagen
anher anzumelden , und näher zu begründen , widrigen¬
falls solche später nicht mehr berücksichtigt werden
können .

Pforzheim , den 3 . Juli 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

F l a d .
vflt . Mathis .

6 . 192 . (2) 2 . Nr . 1558 . Bruchsal . ( Offene
Gehilfenstelle .) Die diesseitige Gehilfenstelle mit
jährlichen 400 fl. Gehalt wird wiederholt zur gefälligen
Bewerbung hiemit ausgeschrieben ; der Eintritt hat wo
möglich auf 1. k. M . oder längstens in 3 Monaten zu
geschehen .

Bruchsal , den 6 . Juli 1847 .
Großh . bad . Domänenverwaltung und Forstkaffe .

Zieht .

8 .246 . (2) 1. Heilbronn .

Neckar
Schiff -

Dampf¬
fahrt .

Vom 16 . d. M . an fahren die Neckar - Dampfboote wie folgt :
Von Heilbronn nach Heidelberg präcis Morgens 6 Uhr , im Anschluß

an die großh , bad . Eisenbahnzüge nach Mannheim , Karlsruhe , Kehl ,
refp . Straßburg , Offenburg , Freiburg , sodann an die Rhein - Dampf -

boote nach Mainz , so wie auch mit mehreren Zügen der Main - Neckar -

Eisenbahn bis Frankfurt a . /M . , und der Taunus - Eisenbahn bis

Wiesbaden .
Von Heidelberg nach Heilbronn präcis Morgens 7 Uhr 15 Minuten

nach Ankunft des ersten Eisenbahnzuges von Mannheim , und im Anschluß
an die Nachts 10 Uhr abgehenden Eilwägen nach Stuttgart , Hall
und Nürnberg .

Hcilbronn , den 9 . Juli 1847 . Die Diee ^ tion .

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . ( Mt einer Beilage .)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

